
Eıne zweıte Trage scheınt MIr se1nN, WIEe weıt Erfahrungen und Geistwirken oft leichtfertig In e1INs
gesetzt werden. Hıerzu wären Gedankengänge beizuziehen WIE Rahner Unterscheidung der
Geister, In etz! Nr 3/1974 5—8; Grom, Die katholische charısmatische ewegung, ın Stimmen
der eıt 191 (1973) 651-—-671). uch ware der ODOS dıfferenzieren, der auch ıIn diıesem uch VOT-
kommt, dalß viele Christen eıgentlıch keıne Glaubensentscheidung vollzıehen, weıl S1e diese nıcht
punktuell, In einem eigenen Akt der Leıibeserziehung vollzögen (vgl 64{f; 92) Ich glaube, INa  ] ann
vielen Christen 1ne „Entscheidung“ NIC. absprechen, dıe sıch durch gelebtes en im Alltag D
SCH ihren eıgenen Eg0o1smus un auft dem Weg der Nachfolge SOWIE 1m Reıfen des Betens ihren Wegbahnen hne IS 1ine Zeremonıe der Übergabe ın der C  - den Gebetsgruppen praktıziıerten Form
vollzıehen Hıer waäre och weıter iragen. Sıcher könnten Von den Vertretern der deutschen,her AuUSsSCWOZECENECN und TOtzdem begeıisterten Gruppen Antworten gegeben werden. Das sollte
ber uch mehr geschehen, als tatsächlıc| der Fall ist Vor Jahren chrıeb Schelkle eın
Büchlein mıt em 1D11SC riıchtigen 108e AT alle se1d Geiailstliche‘‘ Das „alle“ gılt auch egenüberden Gebetsgruppen un: ihrer Beziehung den anderen Christen Lippert

MULTHAUPT, ermann: Glaubensspuren. Meditationen irtıschen Hochkreuzen. Re-gensburg 1980 Verlag Fr Pustet. 136 S 9 ZeD 22,—
Bücher ZUTr Medıitation gıbt inzwischen In eıner unübersehbaren Menge Warum en och aufeın weıteres hınweilsen? Weıl der Gegenstand der Meditation des vorliegenden Buches außerge-WONnNIIC ist ert. hat IN jenem Land, Von dem dıe Chrıistianisierung maßgeblich seinen Ausgangnahm, In Irland, uralte Zeugen chrıstlichen Glaubens aufgespürt, versteckt un 1Ur and alterKulturstätten lıegende Hochkreuze mıt ihren eigenartigen Darstellungen bıblıscher Szenen undheilsgeschichtlicher Daten. Auf den ersten Bliıck wırken dıe Bılder befremdlich un unzugänglıch,sınd S1e doch In eiıner eıt entstanden In der sıch der Übergang VO heidnischen Vorstellungen Zchrıstliıchen Glauben allmählıich vollzog. och erti. veErmag In ausgezeıichneter Weiılse, cieseZeugnisse aQus längst vergangenNen Jahrhunderten für WISGETG eıt aktualısıeren, ihre bleibendeAussagekraft und Zeugnishaftigkeit ZuUur Sprache bringen. Der gläubige Leser ann erfahren, daßmıt seInem Glauben In einer langen, bewährten Iradıtion ste. Das verImag AUuUSs augenblıcklicher
Menschen.
Enze befrelien und älßt WAas erahnen VO  —_ der Großartigkeit der Heıulsgeschichte Gottes mıt unNns

Hugoth

DOBRACZYNSKI, Jan IıUımm das Kind Un seiIne Eın Joseph-Roman. Fre1-burg 1978 Verlag Herder. 351 SE geD:, DM 32,—
Die Gestalt Josephs, des Nährvaters Jesu VOoO  = Nazareth, ist ach den Zeugnissen der Schrift dunkelun hne merklıche Konturen. Gerade dieser Umstand Mag Ursache dafür se1n, daß sıch 1im aulieder Jahrhunderte viele legendenhafte Erzählungen diese Gestalt gerankt haben Hıer Nu VCTI-SUC. eın moderner Autor Dobraczynski gehört den namhaftesten Schriftstellern Polens ıIn e1-
NC Roman der Person Josephs Profil geben Joseph wırd gezeichnet als eın Mann, der eın Lebenlang In einer Spannung lebt; dıe Pole sınd Miriıam, seıne Frau, un: Jesus, dem ater SeINn soll, des-
sSsCMH Geheimnis ber nıe vollends begreıft. Diıieses Geheimnis auszuhalten, das seiner Frau anhafT-
tet und SIE N1IC als Ehefrau einem gemeinsamen en ach naturlıcher Ordnung zugänglıchmMac| un das Jesus umgıbt, das ist die Großartigkeit dieses einfachen /immermanns. GroßartigiIst In dem Glauben, daß ott mıt Mırıam und mıt Jesus Besonderes vorhat, un: In dem Gehor-
5Sd: dıesem Vorhaben, obgleich SeIn en davon „IN Miıtleidenschaft“ SCZOSCNH ist, nıcht Hınder-NIS, sondern Werkzeug seIN. Dobraczynski ist darum bemüht, seınen Roman INn Jjener eıt desJesus VOonNn Nazareth handeln lassen, ihn mıt dem Kolorit der Landschaft, der Menschen, der DC-schıichtlichen Sıtuation jener Jahre zeichnen. Er verste C} dıe dıffızılen psychischen VorgängeIn dıesem Mann Joseph aufzuspüren und VOT dem Leser dıe inneren einsamen Kämpfe, dıe letztlichGlaubenskämpfe sınd, austragen assen. Eın Entwicklungsroman, In dem GS ber N1ıC. alleındıe psychısche e1ıle eines Mannes geht, sondern eın ständıg Dereıteres Ja dem Heılsplan Got-
teSs, In den sıch glauben: eingebunden weıß. ugle1c| geht Jesus VO  — Nazareth Er ist dıeeigentliche Mıtte diıeses Romans. €es Denken, Fühlen und Iun der beiden Hauptpersonen, osephs un!: Mırıams, wırd VOoO  —_ ıhm bestimmt ndıre. AUS der IC SeINES Pflegevaters, wıird die
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